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Wir leben im Zeitalter des sechsten 
Massenaussterbens in der Erdgeschichte.

(United Nations)



Der aktuell registrierte Artenschwund 
übertrifft die Rate 

des normalen Hintergrundaussterbens 
um das bis zu 10.000-fache.

(IUCN, 2017)



In den vergangenen 40 Jahre hat sich 
bei 14.000 Tierpopulationen 

der Bestand im Schnitt um 58 % reduziert.
(WWF / Living Plante Report) 



Erstmals ist eine Lebensform selbst für das 
Massenaussterben verantwortlich:

Homo sapiens / der „weise“ Mensch –



UN-Report on 

Global Warming

No. 422

Unsere Zukunft …. ?



Pessimismus ist oft eine Ausrede und 
Rechtfertigung für eigene Untätigkeit. 

Es gibt immer Grund zur Hoffnung.



„Reason for Hope“
ist das Motto von Jane Goodall,

Naturschützerin und UN-Friedensbotschafterin; 
wir haben dieses Motto auch für unser LIFE+ Projekt übernommen. 





Die Vorstellung, dass der Iberische Luchs wieder einen Lebensraum 
findet, fasziniert einen zunehmenden Teil der Bevölkerung…. 



... oder dass das Wildpferd wieder nach Europa zurückkehrt …. 



... oder der Wisent. 

„Rewilding“ ist zunehmend populär, allerdings ist die Vorstellung häufig 
mit einiger Wildromantik und einer eher regressive Perspektive behaftet . 



In Neuseeland wird vorgezeigt, wie erfolgreich moderner, progressiver 
Artenschutz sein kann. 

In dafür errichteten und kontrollierten Lebensräumen 
kann der Kiwi überleben... 



... oder der Kakapo …  



... oder die Takahe.



Allerdings steht einem zunehmenden Teil der Arten kein angestammter 
Lebensraum mehr zur Verfügung. Sie müssen in der vom Menschen 

genutzten und gestalteten Umwelt überleben. 



Den Arten das Überleben unter diesen geänderten Umständen zu ermöglichen 
ist ein großer Anspruch für den Artenschutz. 

Neben klassischen, flächenbezogenen Maßnahmen kommt der 
An- und Umsiedlung von Arten eine zunehmende Bedeutung zu. 



Bei der zweiten „Wildlife Reintroduction Conference“ wurden 
Innovationen und zukünftige Möglichkeiten im Artenschutz vorgestellt.



De-Extinction
bringing extinct species back to life



Frozen Zoo
expand the conservation mission of zoos



Gene Drive
making a version of a gene more likely to be inherited



Human-led Migration
establishing new migration traditions in migratory birds



LIFE+ Northern Bald Ibis
‘Reason for Hope’



Das Natura-2000-Netzwerk umfasste 2013 mehr als 18 % der 
Landfläche und mehr als 7 % der Meeresfläche der Europäischen 

Union.

Seit 1992 hat LIFE zirka 4300 Projekte kofinanziert. 

3,4 Mrd. EURO Budget für die aktuelle Förderperiode (2014-2020)

Monetär messbarer gesellschaftlicher Nutzen des LIFE Programms 

übersteigt das Vierfache des Budgets 
(Green Jobs, Green Investment, Innovationen)



Das Projekt wird von 8 Partnern
aus Deutschland, Österreich und Italien umgesetzt.

50% des Budgets werden durch die Europäische Gemeinschaft
finanziert, 50% werden von den Partnern und Sponsoren
aufgebracht. 

Laufzeit: 6 Jahre, 2014 - 2019



Die Handaufzucht ermöglicht das Training der Jungvögel, 
die aus Europäischen Zoonachzuchten stammen. 



GONZOMit Fluggeräten werden die Vögel einmal vom Brutgebiet nördlich der Alpen in 
das Wintergebiet in der südlichen Toskana geführt; 

dort erfolgt die Auswilderung.  



Burghausen

Kuchl

WWF Oasi

L.d.Orbetello

Überlingen



Animation ColourFIELD tell-a-vision 2014 

GONZOInzwischen umfasst die Wildpopulation 102 Waldrappe (Stand Ende 2018), die 
selbständig zwischen dem Wintergebiet und den Brutgebieten migrieren. 



Fritz J, Unsoeld M & Voelkl B (2019) Back into European Wildlife: The Reintroduction of the Northern Bald Ibis (Geronticus eremita). 
Bookchapter in: Scientific Foundations of Zoos and Aquariums: Their Role in Conservation and Research (Kaufman AB, Bashaw M, Maple T 

Edtrs.), Cambridge University Press; ISBN 978-1-316-64865-0.

Migration & Reproduktion

GONZO
blau: jährliche eigenständige Migration, orange: jährliche Reproduktion.



Die Burg zu Burghausen, Bayern, beherbergt die größte und älteste Brutkolonie 
des Projektes. Seit 2011 migrieren regelmäßig Brutvögel nach Burghausen und 

ziehen dort ihren Nachwuchs auf. 



Eine zweite Brutkolonie ist in Kuchl, Land Salzburg. 



Mortalität Österreich



Maßnahmen in Österreich betreffen insbesondere die Isolierung von 
Strommasten, um den Stromtod von Großvögeln zu verhindern. 



Mortalität Italien



October 2012 

province Livorno
Campaign 
against 
illegal bird 
hunting

In Italien wird eine umfangreiche Kampagne umgesetzt, um die Verluste 
von Zugvögeln durch illegale Abschüsse zu reduzieren. 



„The greatest danger to our future is apathy.“
Neben allen Maßnahmen muss ein Schwerpunkt im Artenschutz 

auch der Bewusstseinsbildung gelten. 

Ohne eine engagierte Bevölkerung 
kann Artenschutz nicht nachhaltig sein. 



Die „Friday for Future“ Bewegung zeigt, dass die Themen bei der Jugend 
ankommen. Die nächste Generation fordert und übernimmt Verantwortung.  



Danke für das Interesse!
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